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Telegraphiſche Nachrichten.
Wien, 30. October. Heute Mittag empfing

der Kaiſer den ſiameſiſchen Prinzen Pridaſang,
welcher in Begleitung des ſiameſiſchen Geſandten
von London eingetroffen war und ein Hand-
ſchreiben des Königs von Siam überreichte.
Prinz Pridaſang überbringt mehrere aus kunſt-
vollen Arbeiten der ſiameſiſchen Goldarbeiterkunſt
beſtehende Geſchenke, welche für das Kronprinz-
liche Paar beſtimmt ſind.

Wien, 30. October. Der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin ſtatteten heute der Wittwe
des Barons von Haymerle einen Kondolenzbeſuch
ab. Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten
mit dem König und der Königin von Jtalien
der ſtillen Meſſe in der Kapelle der Hofburg
bei. Später nahmen die italieniſchen Herrſchaften
ein Dejeuner in dem italieniſchen Botſchafts
palais ein. Der König empfing ſodann den
Oberſt Hainbach, den Kommandeur des dem
Könige verliehenen Regiments Nr. 28. Der
König verlieh demſelben das Kommandeurkreuz
der italieniſchen Krone. Heute Abend findet
Hofkonzert ſtatt, zu dem zahlreiche Einladungen
ergangen ſind.

Wien, 30. October. Der König und die
Königin von Jtalien empfingen heute Nachmittag
das diplomatiſche Korps, wobei der italieniſche
Botſchafter Graf Robilant und deſſen Gemahlin
die Honneurs machten. Zuerſt wurden die Bot-
ſchafter v. Oubril, Graf Duchatel und Edhem
Paſcha empfangen der deutſche und der engliſche
Botſchafter befinden ſich zur Zeit nicht hier, die
übrigen Mitglieder beider Botſchaften waren
aber vollzählig erſchienen. Hierauf wurden

ſämmtliche Geſandte und die Mitglieder der
fremden Botſchaften vorgeſtellt. Nachmittags 4
Uhr fand zu Ehren des italieniſchen Königs-
paares beim Erzherzog Karl Ludwig ein Diner
von 36 Gedecken ſtatt. Abends 8 Uhr begann
das Hofkonzert, zu welchem 360 Einladungen
ergangen waren. Der König von Italien erſchien
dabei in der öſterreichiſchen Oberſt Uniform.
Der Konzertſaal war von 2000 Flammen er-
leuchtet und bot einen prächtigen Anblick dar.
Die Majeſtäten und die Mitglieder der Kaiſer-
lichen Familie hatten bei dem Konzerte in der-
ſelben Reihenfolge, wie bei dem geſtrigen Diner
Platz genommen. Die italieniſchen Miniſter
Depretis und Mancini waren Mittags vom
Kaiſer in Audienz empfangen worden und hatten
darauf ſämmtlichen Mitgliedern des Kaiſerlichen
Hauſes ſowie den gemeinſamen und den unga-
riſchen und den öſterreichiſchen Miniſtern Be-
ſuche abgeſtattet.

Wien, 31. October. Nach der neuen freien
Preſſe wäre Andraſſy's Ernennung zum
Miniſter des Aeußern beſchloſſene Sache;
die offiz elle Vnblikation wäre ſpäteſtens
nach Delegationsſchluß zu erwarten. Die
Nachricht ſtimmt mit den in den Kreiſen unga-
riſcher Delegirten gefallenen Aeußerungen überein.
ZDien, 31. October. Der König und die

Königin von Jtalien traten heute Vormittag 9
Uhr die Rückreiſe an. Auf dem Südbahnhofe
waren der Kaiſer und ſämmtliche Erzherzöge
zur Verabſchiedung anweſend. Der Kaiſer reichte
der Königin den Arm, während König Humbert,
welcher die Oberſt- Uniform ſeines öſterreichiſchen
Regiments trug, der Erzherzogin Rainer den
Arm bot. Der Kaiſer küßte der Königin Mar-

gherita die Hand. Die beiden Monarchen um
armten und küßten ſich u. waren ſichtlich ſehr bewegt.

Biris, 30. October. Fürſt Hohenlohe iſt
heute Abend hier eingetroffen. Die Ankunft des
franzöſiſchen Botſchafters in Konſtantinopel,
Tiſſot, wird erwartet. Das Gerücht erhält ſich,
daß derſelbe zum Miniſter des Aeußern im
Kabinet Gambetta deſignirt ſei. Die Republique
ſociale veröffentlicht eine Note, worin ſie erklärt,
daß die für heute beabſichtigte Manifeſtation der
Kommunards vor dem Elyſée, um die Begnadig-
ung von Nourries, der 1848 wegen Mordes zu
der Galeere verurtheilt worden iſt, zu verlangen,
definitiv aufgegeben ſei, da man wiſſe, daß Militär
und Polizei Befehl hätten, mit Flintenſchüſſen
die Ordnung aufrecht zu erhalten. Dagegen ſei
beſchloſſen worden Grevy als Belohnung eine
baumwollene Schlafmütze zu überſenden.

Baris, 30. October. Nach Meldungen
aus Tunis iſt General Forgemol in Kairuan
eingetroffen derſelbe wurde am 27. durch viel-
fache Angriffe des Feindes auf den Flanken und
gegen die Nachhut beunruhigt, der Feind wurde
aber immer in geziemender Entfernung gehalten
nnd das gut geregelte Feuer der franzöſiſchen
Infanterie und Artillerie brachte denſelben em
pfindliche Verluſte bei.

London, 31. October. Am Freitag iſt es
in Graphill (Grafſchaft Mayo) anläßlich der
Einforderung der Armenſteuer zu einem ernſten
Konſlikt zwiſchen der Polizei und der Be-
völkernng gekommen. Die Menge warf mit Stei-
nen nach der Polizei, letztere machte nach wieder-
holten vergeblichen Angriffen auf die Tumultuanten
von der Schußwaffe Gebrauch, wobei eine Anzahl
Serſonen, meiſt Frauen, verwundet wurden.

Am Hrabe der Mulker.
Erzählung

von

Paul Böttcher.
(Fortſetzung.)

Wernheim lächelte verſchmitzt über die um-
ſtändliche Redensart des jungen Mannes er
wußte ſehr wohl, was Walther gern hätte aus-
ſprechen mögen. Jedoch gab er ſich den Anſchein,
als wenn er durchaus keine Ahnung von
Walthers Abſichten hatte und um ihn von ſeinem
Vorhaben abzulenken, entgegnete Wernheim in
ziemlich ſchonungsloſer Weiſe:

„Jch wüßte zwar nicht, welche Angelegen-
heiten von Jntereſſe Sie noch an unſer Dörfchen
feſſeln können, ſtehe aber Jhrem Wunſche nicht
entgegen. Hier hat ſich jedoch in letzter Zeit
und wird ſich in nächſter Zeit ſo viel verändern,
das Jhnen unſer Ort ganz fremd erſcheinen
wird und ohnedies fürchte ich, daß Sie über die
Annehmlichkeiten einer großen Stadt bald unſer
unintereſſantes Dörfchen vergeſſen werden. An-
genehm wäre mirs, wenn ich Sie an meinem
Hochzeitstage, der jedenfalls auch der Ver-
mählungstag meiner Tochter mit Herrn Mein-
hardt werden wird, als Gaſt bei mir ſehen
könnte, und erſuche ich Sie um Zuſendung Jhrer
Adreſſe, damit ich durch den Mangel derſelben
nicht an der Einladung verhindert werde. Doch
geſtatten Sie, daß ich mich jetzt entferne“, fügte
er ſchnell hinzu; „wichtige Geſchäfte, die keinen

Aufſchub erleiden, zwingen mich, Sie zu ver-
laſſen. Leben Sie wohl, und es ſoll mich freuen,
bald wieder von Jhnen zu hören!“

Walther ſtand, an einem Baum zurückge-
lehnt, bleich und regungslos da. Jm Dörfſchen
ertönten ſoeben die Mittagsglocken, ſie klangen
ihm wie das Grabgeläute zu ſeinem Liebesglück,
das er nunmehr zu Grabe getragen ſah. Nieder-
gebeugt und gebrochenen Herzens trat er, ſich
wieder ſtützend auf den Armen ſeiner treuen Be-
gleiterin, den Heimweg an.

Eine ſtille Reſignation lag in ſeinem Antlitz,
während Elsbeth bittere Thränen über das Un-
glück ihres jungen Herrn vergoß und wortlos
neben ihm herſchritt.

Zu Hauſe angelangt, ließ er ſich erſchöpft
auf das Sopha nieder. Dort ſaß er eine lange
Zeit, den Kopf in die Rechte geſtützt, und ſtarrte
zerſtreut ins Leere. Er ſchien es kaum zu be-
merken, wie ſich nach kurzer Zeit kräftige Bauern-
burſchen einfanden und ein Stück nach dem andern
hinaustrugen, er achtete auch nicht auf das
Schelten derſelben, daß Einer die Ungeſchicklich-
keit begangen und beim Tragen des ſchwerenSchrankes denſelben hatte fallen laſſen, e daß

die Rückwand herausgebrochen und der ganze
Jnhalt auf dem Raſenplatz vor dem Hauſe zer
ſtreut lag. Walther ſchien für nichts mehr
empfänglich zu ſein und dennoch konnte es dem
genauen Beobachter nicht entgehen, daß es mächtig
in ſeinem Jnnern tobte und loderte.

„War das die Liebe, welche ſie ihm am
Grabe der Mutter geſchworen War es möglich,
daß in ſolch reinem Antlitz ſoviel Lüge wohnte

Nein! und dennoch mußte es ſo ſein, denn
Wernheim hatte es ja klar und deutlich aus
geſprochen“.

Aber er verdammte ſie nicht, er tadelte
nur deren willenloſes Gemüth, die ſo ſchnell in
ihren Entſchlüſſen hatte wankend werden können.
Er mußte ſich nach dem Gehörten geſtehen, daß
ſie für ihn unwiederbringlich verloren ſei. Sein
Herz blutete aus tauſend Wunden, er mußte
ſich losreißen von der, die er ſo unendlich ge
liebt und die er, das fühlte Walther, nie ver-
geſſen würde.

Aus ſeinem ſtummen Hinbrüten wurde
Walther plötzlich aufgeſchreckt durch die Anrede
der alten Elsbeth:

„Jetzt, Herr Brandt, iſt Alles geſchehen,
wie Sie es befohlen haben. Mit dem Schrank
iſt ein kleines Malheuer paſſirt; der eine der
Arbeiter ließ ihn fallen, wodurch die Rückwand
ausgebrochen iſt und der Jnhalt auf den Erd-
boden fiel. Jch habe aber Alles ſorglich zu-
ſammengeſucht und in einen großen Korb gelegt,
damit auch nichts verloren geht. Die Haupt-
ſache iſt nun, daß Sie jetzt auch an ſich ſelbſt
denken, denn wenn Sie überhaupt heute noch
abreiſen wollen, ſo müſſen Sie ſich beeilen“.

Walther ſprang, ſo ſchnell er es vermochte,
auf. Es ſchien plötzlich wieder Leben und Be-
wegung in ihn gekommen zu ſein. Für ihn gab
es nur noch die eine Looſung: „Fort von hier,
wo ich ein Meer von Kummer und Schmerzen
ertragen mußte! Bleibt auch mein Herz hier,
ſo ſoll doch mein Geiſt nicht an dieſer unglück-
lichen Liebe zu Grunde gehen. (Fortſ. folgt.)
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Deutſchland.
Berlin, 31. October. Se. Majeſtät der

Kaiſer iſt am Sonntag Nachmittag 1 Uhr
mittelſt Extrazuges von Ludwigsluſt wieder ab-
gereiſt und über Wittenberge auf der Hamburger
Bahn nach Berlin zurückgekehrt. Die Ankunft
auf dem hieſigen Hamburger Bahnhofe erfolgte
um 4 Uhr. Se. Majeſtät der Kaiſer begab
ſich vom Bahnhofe aus direkt nach dem König-
lichen Palais. Dort empfing Allerhöchſt derſelbe
um 6 Uhr den Beſuch Sr. Kaiſerlichen und
Königlichen Hoheit des Kronprinzen, Höchſtwelcherzur Vegrugng Seines erlauchten Vaters mit

dem Zuge um 5 Uhr vom Neuen Palais nach
Berlin gekommen war. Abends begab ſich
Se. Majeſtät der Kaiſer zur Begrüßung Höchſt
ſeiner erlauchten Schweſter, der Frau Groß-
herzogin Mutter von Mecklenburg Schwerin,
welche um 9 Uhr 21 Minuten aus Ludwigsluſt
hier eingetroffen war, ins Königliche Schloß und
nahm dort mit Höchſtderſelben den Thee und
das Souper ein.

Heute Vormittag 9 Uhr begab ſich
Se. Majeſtät der Kaiſer zum Beſuch der Kunſt-
Ausſtellung nach dem proviſoriſchen KunſtAus-
ſtellungs Gebäude am Cantianplatz und verweilte
dort bis nach 11 Uhr. Nach der Rückkehr ins
Palais hörte der Kaiſer die Vorträge der Hof-
marſchälle und nahm dann die perſönlichen
Meldungen höherer Offiziere entgegen. Mittags
arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem
Wirklichen Geheimen Rath von Wilmowski, em-
pfing ſpäter Se. Königliche Hoheit den Erb
großherzog vvn Mecklenburg Strelitz, ertheilte
um 2 Uhr dem mit der Vertretung des Staats-
ſekretärs im auswärtigen Amte beauftragten
Botſchafter Grafen Hatzſeld Audienz und hatte
um 3 Uhr eine Konferenz mit dem Finanz-
miniſter Bitter. Um 5 Uhr fand bei Sr. Ma-
jeſtät dem Kaiſer im Königlichen Palais Familien
tafel mit Umgebung ſtatt, an welcher auch Jhre
Königliche Hoheit die Großherzogin-Mutter von
Mecklenburg Schwerin Theil nahm und zu
welcher die in Potsdam weilenden Mitglieder
der Königlichen Familie nach Berlin gekommen
waren.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Merſeburg. Das Wohnungs Verzeichniß

der Mitglieder der ſächſiſchen Provinzial-Synode
iſt heute erſchienen und kann von unſerer Expe-
dition, ſoweit der Vorrath reicht, bezogen werden.

Werſeburg, 31. October. Geſtern Vor-
mittag 10 Uhr fand in der hieſigen Domkirche
der Eröffnungs Gottesdienſt der Provinzial-
Synode ſtatt. Die Predigt hielt Herr Prof.
Dr. Riehm aus Halle. Der Gottesdienſt war
außer von den Herren Synodalen von allen
Ständen der Bevölkerung ſehr zahlreich beſucht
und dauerte nahe an zwei Stunden. Unmittel-
bar daran ſchloß ſich für die Mitglieder der
Synode Beichte und Abendmahl.

Werſeburg, den 31. October. (Provin-
zial-Synode.) Die Feier des Reformationsfeſtes
u. die Jahresfeier des Guſtav Adolf- Vereins
ließ die Provinzial Synode nur eine kurze
Sitzung halten.

Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegen-
heiten wurden die Mitglieder der verſchiedenen
Commiſſionen durch Acclamation gewählt und
ihnen die Localitäten angewieſen. Die Conſtituir-
ung der Commiſſionen erfolgte alsbald und
wurden dieſe aufgefordert, ihre Arbeit baldigſt
zu beginntn und zu erledigen.

Dienſtag fällt die Sitzung aus.
Werſeburg, 1. November. Geſtern Abend

hielt nach längerer Pauſe der hieſige Bürger-
Verein für ſtädtiſche Jntereſſen eine
nur ſchwach beſuchte Verſammlung im Tivoli
ab. Dieſelbe beſchäftigte ſich zunächſt mit einer
Vorbeſprechung der im December cr. ſtattfinden-
den Vorſtandswahl, wobei insbeſondere die Frage
ventilirt wurde, ob es wünſchenswerth ſei oder
nicht, daß der Vorſitzende gleichzeitig auch Mit-
glied der Stadtverordneten Verſammlung ſei.
Die Anſichten darüber waren getheilt. Sodann
wurde im Bezug auf die im Laufe d. M. be-
vorſtehenden Stadtverordneten-Wahlen beſchloſſen
eine aus dem Vorſtande und 6 weiteren ge-
wählten Mitgliedern beſtehende Commiſſion zu
ermächtigen, Candidaten aufzuſtellen und die-
ſelben einer demnächſt einzuberufenden allge
meinen Wähler Verſammlung in Vorſchlag zu
bringen.

Merſeburg, 1. November. Der hieſige
Guſtav-Adolf-Zweigvercin beging geſtern ſein
diesjähriges Jahresfeſt durch Feſtgottesdienſt in
der zahlreich beſuchten Stadtkirche, bei welchem
Herr Archidiaconus Wächtler aus Halle die höchſt
erbauliche Feſtpredigt hielt, und durch eine ſich
unmittelbar anſchließende Generalverſammlung
im Rathhausſaale. Letztere wurde von dem
Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner, als Vorſitzen-
den, mit entſprechendem Gebet und Dankes-
worten an den Herrn Feſtprediger eröffnet,
worauf ſodann der Jahresbericht erſtattet wurde.
Ausgeſchieden aus dem Vereinsvorſtande ſind
der Vereinsſecretair Martius, durch Weggang
von hier und der Vereinskaſſirer, Herr Rech-
nungsrath Höhne, durch Tod. An ihre Stelle
traten proviſoriſch Herr DomDiaconus Arm-
ſtroff (Secretär) und Herr Lehrer Bolze (Kaſſirer).
Beide Herren wurden von der Generalverſamm-
lung zur definitiven Verwaltung ihrer reſp.
Aemter gewählt. Die Einnahmen der noch vom ver
ſtorbenen Herrn Kaſſirer aufgeſtellten und bereits
geprüften und richtig befundenen Jahresrechnung
pro 1879--80 beliefen ſich pp. auf 572 M.
wobei beſonders der Sammlungen in der hieſigen
1. Bürgerſchule und höhern Töchterſchule in der
Höhe von 160 Mrk. rühmend zu gedenken iſt.
Abgeliefert wurden von der Einnahme die ſtatuten-
mäßig feſtſtehenden derſelben an die Kaſſe
des Hauptvereins in Halle, das übrige wurde
der evang. Gemeinde zu Bornhagen auf dem
Eichsfelde als Liebesgabe zugewendet. Auch für
das laufende Jahr wurde der Einnahme von
der Verſammlung dieſer Gemeinde wieder zuer-
kannt. Als Deputirter für die nächſtjährige
Hauptverſammlung in Nordhauſen wurde Herr
General-Commiſſions- Präſident Gabler erwählt,
welcher die Wahl annahm. Hierauf referirte
Herr Diaconus Scholz über die diesjährige
Hauptverſammlung zu Calbe a. S., welche der-
ſelbe als eine höchſt befriedigende bezeichnete
Schließlich hielt Herr DomDiaconus Armſtroff
noch einen ſehr intereſſanten Vortrag über das
Arbeitsfeld des Guſtav-Adolfs-Vereins in Oeſter
reich, indem derſelbe in die ältere Geſchichte dieſes
Landes zurückgriff und durch einzelne Daten
nachwies, wie es gekommen, daß die evang. Kirche
in Oeſterreich ihre Stellung als geiſtige Groß-
macht verloren hat, worauf die Verſammlung
geſchloſſen wurde.

Werſeburg. (JZauber-Soirse.) Geſtern
Abend fand in der Kaiſerhalle die 2. Vorſtellung
des Zauber Künſtler Schradieck ſtatt. Die
Experimente des Herrn Schradieck waren zum
Theil überraſchend, man zweifelte oft, was mehr
zu bewundern wäre: die Eleganz, mit der Alles
vollzogen wurde, oder die Schnelligkeit, welche
den aufmerkſamſten Beobachter zu täuſchen
wußte. Herr Schradieck hat ſich eine gefällige,
liebenswürdige Vortragsweiſe zu eigen gemacht,
mit der er alle ſeine Experimente begleitet. Dies
trägt nicht unweſentlich dazu bei, die zwei Stunden
in angenehmſter Weiſe verfliegen zu laſſen.
Von den Vorführungen ſeien nur die reizenden
Experimente mit den Taſchenuhren, den Ringen
u. ſ. w. erwähnt, die das Publikum zu dem
wohlverdienten Applaus herausforderten. Den
Schluß des Abends bildete das bekannte Tiſch-
rücken, welches von fünf Perſonen aus dem
Publikum und dem Künſtler ſelbſt ausgeführt
wurde. Auch dieſes gelang überraſchend gut
und hinterließ manchem der Betheiligten den
nicht zu verargenden Gedanken, daß dem Tiſch
eine diaboliſche Kraft inne wohne, denn derſelbe
tanzte nicht nur, ſondern flog förmlich mit den
betheiligten Perſonen in der Luft, immer im
zierlichſten Polkaſchritt, umher, ganz gegen den
Willen Einzelner, die ihre Würde den Launen
eines tanzluſtigen Tiſches opfern mußten. Es
würde zu weit führen, auf die zahlreichen höchſt
intereſſanten Kunſtſtücke einzugehen und glauben
wir uns darauf beſchränken zu dürfen, Jedem,
der ſich einen amüſanten Abend verſchaffen will,
e e der Schradieck'ſchen Soiréen zu em
pfehlen.

Seine Majeſtät der Kaiſer und König hat
nachſtehende allerhöchſte Kabinets-Ordre an
die Direction des Preußiſchen Beamten-Ver-
eins erlaſſen: Aus der Eingabe vom 6. d. M.
habe Jch mit Genugthuung erſehen, mit
welchem Ernſte der Preußiſche Beamten-Verein,
ſeinem hohen Zwecke entſprechend, die Wohlfahrt
des geſammten Deutſchen, insbeſondere des Preu-
ßiſchen Beamtenſtandes zu fördern unabläſſig
bemüht iſt. Jch freue Mich, daß dieſe edlen

Beſtrebungen bisher von ſo ſegensreichem Er-
folge begleitet geweſen ſind. Jn der verhältniß-
mäßig kurzen Zeit ſeines Beſtehens hat der
Verein unter der bedächtigen und umſichtigen
Leitung ſeines Vorſtandes einen Aufſchwung ge-
nommen, der ihm nicht nur einen feſten Beſtand
ſichert und eine ausgedehnte Wirkſamkeit zum
Wohle der Beamten geſtattet, ſondern auch für
eine weitere Entwickelung und damit für eine
um ſo vollkommenere Erreichung ſeiner Ziele
Gewähr leiſtet. Einem ſolchen auf geſunder
Grundlage ruhenden Vereine gehört Mein volles
Intereſſe und Jch erfülle daher in Bethätigung
deſſelben gern den Mir ausgeſprochenen Wunſch,
indem Jch das Protektorat über den Preußiſchen
BeamtenVerein hiermit annehme. Jn der Er-
wartung, daß Mir fortan alljährlich über die
Thätigkeit des Vereins Bericht erſtattet werden
wird, wünſche Jch demſelben auch ferner ein
glückliches Gedeihen zum Heil und Segen des
geſammten Deutſchen Beamtenſtandes.

Baden-Baden, den 18. October 1881.
gez. Wilhelm.

Poſtweſen.

Einführung des Poſtanweiſungs-Ver-
kehrs mit der Kap-Colonie. Vom 1. November
ab können nach der Cap-Colonie Zahlungen bis zum Be
trage von 210 Mark im Wege der Poſtan weiſung
durch die deutſchen Poſtanſtalten vermittelt werden. Die
Einzahlung erfolgt unter Anwendung des für den inter
nationalen Verkehr vorgeſchriebenen PoſtanweiſungsFormu-
lars. Der einzuzahlende Betrag iſt auf demſelben in eng-
liſcher Währung anzugeben die Umrechnung in die
Markwährung erfolgt durch die Einlieferungs-Poſtanſtalt.
Die Gebühr beträgt 50 Pf. für je 20 Mark oder einen
Theil von 20 Mark, als Minimum jedoch 1 Mark. Die
Poſtanweiſung muß den Namen und mindeſtens den An-
fangsbuchſtaben eines Vornamens bez. die Bezeichnung der
Firma des Empfängers, ſowie die genaue Angabe des
Wohnorts deſſelben enthalten. Jn gleicher Weiſe iſt auf
dem Abſchnitt der Poſtanweiſung der Abſender zu bezeichnen.
Zu weiteren ſchriftlichen Mittheilungen darf weder die Poſt
anweiſung noch der Abſchnitt derſelben benntzt werden.
Von der erfolgten Einzahlung der Beträge ſind die Em-
pfänger ſeitens der Abſender durch beſondere Benach-
richtigungsſchreiben in Kenntniß zu ſetzen.

Tages-Chronik zum I. Novbr.
607 Aller Heiligen Tag, vom Papſt Bonifacius IV. ge-

ſtiftet. 1458 Kurfürſt Friedrich der Sanftmütige
ſtiftet die Leipziger Neujahrsmeſſe. 1539 Kurfürſt
Joachim II. von Brandenburg tritt zur lutheriſchen
Kirche über. Einführung der Reformation in der
Mark Brandenburg. 1543 Einweihung der Schul
pforta. 1813 Rückzug der Franzoſen über den
Rhein. 1870 Unterredungen des Grafen Bismarck
mit Thiers in Verſailles. Die Marſchälle Canrobert
und Leboeuf treffen in Kaſſel ein.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

131./10. Abds. s U. 1./11. Morg. 8U.

Barometer Mill. 757,50 756,0Thermometer Celſius 0,1 2,5Rel. Feuchtigkeit 85,9 85,0Bewölkung 6 8Wind NNoO NNO.,Stärke 3Vermiſchtes.
(Letzte Hoffnung.) Zwei blutarme

Burſchen ſchliefen in ihrem Dachzimmer allein.
Auf einmal hört der eine Geräuſch und ſieht,
daß ein Mann durch das Dachfenſter hereinſteigt.
„Du, Bruder,“ flüſtert er ſeinem ebenfalls
erwachten Kameraden ins Ohr, „ein Dieb kommt
zu uns!“ „Pſt! laß ihn nur hereinſteigen,“
entgegnete der andere „ich werde ihn barſch
anſchreien vielleicht verliert er dann vor
Schrecken etwas, was er ſchon anderswo
geſtohlen hat!“ 4

(Zur Auffriſchung.) Pfarker:
„Aber Sepp, warum ſchlagt Jhr denn allemal
Eure Frau, ehe Jhr zur Beichte geht
Sepp: „Soll ich beichten Hochwürden, ſo kann
ich mich nicht aller meiner Fehler erinnern;
rügle ich aber meine Frau, ſo wirft ſie mirſicher alles Böſe vor, was ich die Zeit über

gethan habe.“
Doktor zur Bauersfran: Euer

Mann iſt ja heut viel ſchlechter was habt
Jhr ihm zu eſſen gegeben Bäuerin: Nichts
als Hühnerſuppe, die der Herr Doktor verordnet
haben. Doktor: Ja, wie habt Jhr denn die
Hühnerſuppe gemacht Bäuerin: Zwei Händ
voll Heublumen, a bisl Haber und dann an
Löffel Mehl hab ich auch noch dazu gethan, wie
man halt für die jungen Henneln a Hühner-
ſuppen macht g'ſchmeckt hats ihm freilich
net, aber's ſollt ja Hühnerſuppe ſein!
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Aus Straßburg, 12. October, erhalten
wir folgende Zuſchrift:

Die in Nr. 467 der „Magdeburgiſchen
Zeitung“ vom 7. October l. J. gebrachte, der
„Weſtfäliſchen Zeitung“ entnommene Mit-
theilung beſpricht die Fabrikate der kaiſerlichen
Tabaksmanufactur unter Anführung unrichtiger
Thatſachen, welche geeignet ſind, den Werth dieſer
Fabrikate in den Augen des Publicums herab-
zuſetzen und das Geſchäft ſelbſt zu ſchädigen.
Der „erfahrene Raucher“ befindet ſich in einem
bei ſeiner Erfahrung unverzeihlichen Jrrthum,
wenn er glaubt, conſtatiren zu können, daß die
zu 20 Pfg. pr. Stück zum Verkauf kommende

pfälzer Tabak enthalte. Dieſe Cigarre wird
vielmehr ausſchließlich aus Havanna Tabak her
geſtellt. Ferner wird zur Richtigſtellung der
Behauptung, daß die Fabrikate der kaiſerlichen
Tabaksmanufactur ſchlecht und zu theuer ſeien,
ausdrücklich bemerkt, daß ſich der Abſatz der
Fabrikate der kaiſerlichen Tabaksmanufactur ſtetig
vergrößert und einen nicht unerheblichen Bruch-
theil des geſammten Verbrauchs von Tabaks-
fabrikaten in Deutſchland ausmacht, eine That-
ſache, die den polemiſch tendenziöſen Auslaſſungen
des Artikels gegenüber am Beſten beweiſt, daß
dieſe Fabrikate die Concurrenz mit den Erzeug-
niſſen der Privatinduſtrie erfolgreich beſtehen

Publicums als gut und preiswürdig erkannt
worden ſind.
Die Direction der kaiſerlichen Tabaksmanufactur

zu Straßburg.
Carl Leſer. Dr. Hagmaier

(Ueberboten.) Zwei Knaben er-
zählten ſich gegenſeitig von den ſeltenen Vorzügen
ihrer Väter. „Da müßteſt du mal meinen Vater
hören“, ſagte der eine, „der hat aber eine Stimme;
wenn er ſingt, dann bebt das ganze Haus.“
„O,“ das iſt noch garnichts“, erwiderte der andere;
„wenn mein Vater einmal loslegt mit ſeinem
Baß, dann wackelt die zweite und dritte Hypothek,
die darauf ſteht!“

Stecicbrieef.
Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Eduard Köhler aus Merſe

burg, welcher ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls

Cigarre der Straßburger Tabaksmanufactur l und jedenfalls von einem Theile des conſumirenden

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wahlen zur Ergänzung der Stadt-
verordneten.

Nach Ablauf der Wahlperiode ſcheiden Ende dieſes Jahres aus der
StadtverordnetenVerſammlung aus

a. aus der erſten Abtheilung:
die Herren Kaufmann Fritſch, Rentier Lorenz und Rechnungs-
Rath Seger;

b. aus der zweiten Abtheilung
die Herren Oeconom Findeis, Dr. Krieg und Regierungs-
Secretair Wolny;

c. aus ver dritten Abtheilung:;
die Herren Kaufleute Meiſter, A. Schwarz und Wieſe.

Es muß daher zu den Ergänzungswahlen geſchritten werden. Die auf-
geſtellten GemeindeWählerliſten haben vom 15. bis 30. Juli d. J. öffent
lich ausgelegen. Erinnerungen ſind dagegen nicht erhoben worden. Die
Abtheilungsliſten ſollen vor dem Termine den Wählern zugeſendet werden.

Die Wahlen erfolgen im Rathhausſaale und zwar:
von der dritten Abtheilung:

Montag den 21. November d. J.,, Vormittags um 9 Uhr;
von der zweiten Abtheilung:

Dienſtag den 22. November d. J., Vormittags um 9 Uhr;
von der erſten Abtheilung:

Mittwoch den 23. November d. J., Vormittags um 9 Uhr;
Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen werden eingeladen, zur be

ſtimmten Zeit in dem Rathhausſaale ſich pünktli einzufinden. Jeder Wähler
muß dem Wahlvorſtande mündlich und laut zum Protokoll erklären, wem
er ſeine Stimme geben will.

Zur Beacktung bemerken wir hierbei noch Folgendes
1) die in den Liſten aufgeführten Wähler, auch die jetzt ausſcheidenden

Stadtverordneten ſind als ſolche wieder wählbar.
Indeſſen können Stadtverordnete nicht ſein:

a. Mitglieder der Königlichen Regierung,
b. die Mitglieder des Magiſtrats und alle beſoldeten Gemeindebeamten,
c. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementarlehrer,
d. die richterlichen Beamten,
e. die Beamten der Staatsanwaltſchaft,
f. die Polizeibeamten

2) die Hälfte der von jeder Abtheilung zu wählenden Stadtverordneten
muß aus Hausbeſitzern beſtehen,

3) die Abtheilungen ſind bei der Wahl an die Wähler der Abtheilungen
nicht gebunden.

Merſeburg, den 25. October 1881.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn den nächſten Tagen werden die PerſonenſtandsaufnahmeBogen zum

Zwecke der Klaſſenſteuer Veranlagung pro 1882/83 ausgetragen werden.
Wir erſuchen die Haushaltungsvorſtände 2c. dieſelben nach dem Stande

vom 12. November er. genau auszufüllen und vom 12. November er. ab
zur Abholung bereit zu halten.

Der Magiſtrat.

AerDonnerſtag den 3. November, Vormittags S Uhr,
verſteigere ich in meinem Auctionslokale auf hieſigem Rathskeller

1) freiwillig 5 Stück Betten, 2 goldene Ringe, 1 goldenes Arm-
o band, wie 1 Partie Cigarren
2) im Wege der Zwangsvollſtreckung 1 Pianino, 1 tafel-

förmiges Klavier, 2 Sophas, 1 Schreibſecretair, 1 Kleiderſecretair
und andere Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 31. October 1881.

Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Verſteigerung
7 Vim Wege der Zwangsvollstreckung,
Donnerſtag den J. d. M., Nachmittags 8 Uhr,

verſteigere ich im GemeindeGaſthauſe zu Löpitz
1 Sopha, 1 Kommode, 1 Tiſch, 1 Wanduhr

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 1. November 1881.

Schlüter, Gerichtsvollzieher.

verhängt. Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts
gefängniß zu Oſterfeld abzuliefern.

Naumburg a. S.,, den 27. October 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Beſchreibung. Alter: 51 Jahre, Statur: mittel, unterſetzt, Geſicht:
rund, Bart: fehlt.

Kleidung ſchwarzer Rock und hohe ſchwarze Mütze.

Von Fulter-Artikeln
halte ſtets großes Lager und empfehle:

große, runde, friſche Oelkuchen, einige Hundert Centner,
Leinfuchen, Leinmehl, Futtermehl, Graupenfutter,
Maisſchrot, Roggenkleie, Waizenkleie, Mais und
Hafer

zu den billigſten Preiſen.

Heinr. Schultze jun.,
Landes-Producten-Geſchäft.

Von Dürrenberger

Oh U. Viehhält größtes Lager zu billigſten Preiſen
Heinr. Schultze jun.

Aeußerſt ſchmackhaft, leicht verdaulich und raſch zuzubereiten ſind
Knorr's Leguminoſen-Mehle, als Erbſen, Hafer, Gerſten,

Reismehle, unübertrefflich für kleine Kinder, ſchwächliche Perſonen,
Magenkranke, ebenſo für jeden Familientiſch.

Panirmehl, anſtatt geriebener Semmel zum Beſtreuen von Cote-
letten, Fiſchen, Beefſteaks c.

Liebig's ſelbſtthätiges Backmehl.
Liebig's Vanille, Mandel-Choeolade.
Pudding-Puiver ohne andere Zuthaten als Milch und Zucker, ge

nügend für 4 bis 6 Perſonen.
Jndia Soyg, als pikantes Gewürz an Suppen und Saucen c. 2c.

ProbePacketchen werden gratis abgegeben.

Haupt Niederlage
bei

Oscar Leber I,
Drogen- Farbenhandlung,

Burgſtraße 16.
Ein Poſten

Buckskinhandſchuhe
iſt, um damit zu räumen unter dem Einkaufspreis zu verkaufen.

Handſchuhfabrik von

C. Zeigermann, Burgſtraße 11.
Die Baumſchulen des Ritterguts Zöschenm bei Merſeburg empfehlen

zur Herbſtpflanzung
ea. 9000 Obſthochſtämme, Zwerg- und Spalierobſt-

bäumchen,
ea. 380,000 Park-, Forſt und Faſaneriegehölze (pro 1000

von 60 Mark ab),
eg. 15,000 Alleebäume (pro 100 von 40 Mark ab),
ea. 30,000 verſchulte Weißdornpflanzen zu Zäugen (pro

1000 von 16 Mark an),
ea. 660,000 Nadelhbölzer in allen pflanzbaren Größen,
eg. 1000 Trauereſchen für Grabbepflanzung, extra (pro 100

von 75 Mark an),
Obſt- und Gehölzſämlinge in Maſſen, Standbäume,

Roſen, Beerenſträucher c. Cataloge gratis. Auf der Hallenſer
Ausſtellung wurde uns von der fachmänniſchen Specialjury an erſter Stelle
und einſtimmig die goldene Medaille und Staatsprämiirung
zugebilligt, dieſe Prämiirung aber von einer gärtneriſch nicht ſachverſtändigen,
officiellen, höheren Jnſtanz auf eine ſilberne Medaille reducirt, die
wir ſelbſtverſtändlich gebührend zurückwieſen.

Gt. von Mintzenstern,
Obergärtner.



Großer Ausverkauf.
500 Stück Winter VIiit zem werden um damit zu räumen für den

9. 9. Knaulh c Sohn,
Entenplan Ur. S.

Koſtenpreis verkauft bei

F.
Die Zauberwelt, dar geſtellt von dem Nordiſchen SpecialZauberkünſtler und Jlluſioniſten Diteelor Schradick.

Mittwoch N achmittagKinder- Vorſtellung.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 1. Pl. 30 Pfg. 2. M. 20 Pfg,

3. Pl. 10 Pfg. Die Herren Lehrer werden freundlichſt erſucht die Vor-
ſtellung zu beſuchen.

des Nafseſs der aiserpin od. ICronprinzem

0 emptehlen in Original-r 177StollIwercKsche W in Merseburg

M F. Sperl, Con-Chocolad en Cacaos aitor, eiten

Schultze jun., in Lützen Ad. SackK, in Schafstedt
bei Apotheker Ab. Strebel.

Gesang- Verein
Mittwoch, den 2. Nov., 5 Uhri m erlenchteten Dome

Sam S 0Oratorium in 3 Theilen von Händel.
Sopran Frl. Cl. Hoppe, Alt: Frl. Fanny Knopf aus Ballenſtedt.Tenor: Hr. A. Schön, Baß: Hr. Ad. Schulze, Kgl. Domſänger aus Berlin.

Eintrittskarten à 1,50 M. bei Hrn. Wieſe und Rabe am Dom. Die
Mitglieder des Geſang Vereins haben Eintritt gegen A eng der e

Karten. Der Vorſtand des Geſang-Vereins.

KAISPR-HALLB.
Heute Dienſtag, den I. November

Die Zauber- Welt.
Dargeſtellt von dem

Nordiſchen SpecialZauberkünſtler und
Jlluſioniſten Direktor Schradieck

aus Hamburg.in ſeinen unübertrefflichen humoriſtiſchen Original Piecen, be
ſtehend aus den neueſten und großartigſten Erfindungen auf

dem Gebiete der feineren Salon Magie, Phyſik, Optik und
Hydraulik. IIlusiones nocturnes Megascop gigantesque

und Nachahmung wirklicher Wunder.

Preise der Plàätze:
Reſervirter Platz 75 Pf. Saal 50 Pf. Galerie
25 Pf. Jm Vorverkauf bei Herrn Wieſe und Matto

Reſervirter Platz 60 u. Saal 40 Pf.Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 u
Alles Nähere beſagen die Tageszettel.

NB. Die Vorſtellungen find nicht privaten
Charakters, ſondern für jedermann.

S

Markt- Anzeige.
Zum erſten Male in Merſeburg.

Echter Hannoverſchber

Pumpernickel
welcher überall bei der feinen Damenwelt Abſatz findet,
in Packeten zu 100, 50, 30, 20 Pf.

e e

h

e S

Neu!

wird verkauft

von Reſems u. Umgegend,

ein

Sechnilt-,

eröffnete.

Preiſe zuſichere,
rückſichtigen.

geſchäfts-Eröffnung.
Hiermit die ergebene Anzeige an ein geehrtes Publikum

daß ich am hieſigen Orte

Gotthardtsstrasse Wr. 28,
M 0 d C.

Wollwaaren- Geschäft
Leinen und

Jndem ich bei reellſter Bedienung die möglichſt billigſten
bitte ich bei Bedarf mich gütigſt zu be-

Achtungsvoll

onhan ne Bauuer,
Gotthardtsſtraße Nr. 28.

Aepfel und Birnen halte ſtets vorräthig undempfehle eſekben zu billigen Preiſen.
D.

Rathskeller.
Dienſtag den 1. November, von

Abends 7 Uhr ab J Geſangs
Vorträge, ausgeführt von
2 Damen und 2 Herren. Um recht
zahlreichen Beſuch wird gebeten.

E. Höfer's
baieriſche Pierſtube.

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt.
f. Reißzenugbill g ſe verkaufen

Hälterſtraße 15.

U enverkauft und reparirt billig
Hoefflmayr, Uhrmacher,

Hälterſtr. 15.

ANSTAL'T
für

Färberei

G SS
eW Chräerohen,

ZDimmer-
und

Möbel-Stoſften.

Blos gute Hofmeiſter, Dreſcher,
Knechte und Mägde ſucht und weiſt
nach Gottfried Franke,

Dachdeckermeiſter,

Kreuzſtr. 5 bei Herrn Brauer.

Eine tragende

Ziehkuh
ſteht zu verkaufen bei Carl Becker
in Cröllwitz.

Sperialitat!
Echt böhm. Pellfedern,

billige Betten,
das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

Leve,
Oelgrube 4,

früher Gotthardtsſtraße.

G Bergmann's
D Cheerſchwefel-Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife, ver
nichtet ſie unbedingt alle Arten Hautun-
reinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine, blendendweiße Haut. Vor-
räthig à Stück 50 Pf. in den beiden
Apotheken.

Jch warne hierdurch Jedermann,
mir die üble Nachrede zu machen, ich
hätte meinen alten guten Vater mit
der Armenkaſſe begraben laſſen. Jch
kann durch Quittungen nachweiſen,
daß und wie viel ich bezahlt habe.
Wenn ſich Frau Maler Kaazler nicht
beruhigen kann, ſo werde ich ſie gericht
lich belangen. Ich habe meinen Vater
ſo begraben laſſen, wie es meine Mittel
geſtatten und es einem Kinde, an dem
der Vater ſo brav gehandelt hat wie

an mir, zukommt.
Wittwe Marie Anhalt geb. Kanzler.

Sech bringe meine neu und vor-
J ſchriftsmäßig eingerichtete

Räucher-Anlage
in empfehlende Erinnerung.

F. Unruh, Stellmachermſtr.,
Karlſtraße 3. b.

Einkauf
von Hafer, Erbſen, Bohnen,
Linſen Kümmel, Mohn 2e.
zu den höchſten Preiſen bei

Heinr. Schultze jun.,
Landes-ProductenGeſchäft.

Redaction, Druck und Verlag von
A. Leidholdt in Merſeburg.
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